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Vorbemerkungen

Mit diesem Buch haben Sie sich für die vollständig überarbeitete Neuauflage der Bergedorfer Grundschul-
praxis Sachunterricht entschieden. Diese soll sowohl Fachlehrkräften als auch fachfremden Lehrern1 An
regungen, Ideen und Hilfen zur Gestaltung eines aktiv-entdeckenden, kindorientierten und lehrplangemäßen 
Sachunterrichts in der Grundschule geben.

Die Reihe Bergedorfer Grundschulpraxis Sachunterricht umfasst zehn Bände, die sich an den Schwerpunkten
•	 Natur und Leben 
•	 Technik und Arbeitswelt 
•	 Raum und Umwelt 
•	 Mensch und Gemeinschaft 
•	 Zeit und Kultur 

orientieren und jeweils in einem eigenen Band Umsetzungsmöglichkeiten, Vorschläge und Beispiele für das 
1./2. Schuljahr sowie für das 3./4. Schuljahr bieten. Um dem Anspruch eines mehrperspektivischen Sach
unterrichts gerecht zu werden, ist die Verknüpfung von Inhalten aus den Einzelbänden möglich und wün-
schenswert. So lassen sich beispielsweise Themen wie „Wasser“ oder „Luft“ mit Aspekten der Umwelt verbin-
den.

Die überarbeitete Neuauflage bietet Ihnen mehrere Pluspunkte für einen modernen, differenzierenden Unter-
richt: Eine Vielzahl an Arbeitsblättern im Buch wird ergänzt durch differenzierte Arbeitsblätter.

Im Zusatzmaterial finden Sie weiteres Material:
•	 alle Arbeitsblätter aus dem Buch im editierbaren, also veränderbaren, Word-Format
•	 Lösungen zu den Arbeitsblättern im Buch
•	� weiteres Material zur Differenzierung wie Wortsammlungen, Arbeitsvorlagen, Spiele und  

zusätzliche Arbeitsblätter

Hinweise zum Aufbau der Kapitel 

Neben der Vermittlung von Inhalten eines durch viele Teildisziplinen beeinflussten Sachunterrichts treten 
gleichermaßen das Erlernen von Methoden und Verfahrensweisen sowie der Aufbau von Einstellungen und 
Haltungen in den Vordergrund der Lernprozesse. Die einzelnen Kapitel zielen darauf ab, die Kinder auf inhalt-
licher und methodischer Ebene zu fördern und solche Einstellungen und Haltungen anzubahnen, die es ihnen 
ermöglichen, ihr Lebensumfeld und ihre Umwelt mit Neugier, Interesse und Achtsamkeit zu erschließen.

Hinweise zu den Funktionen, Zielen und Besonderheiten der einzelnen Seiten finden Sie in den Überlegun- 
gen und Anregungen zur Didaktik und Methode, die jedem Kapitel vorangestellt sind. Ergänzt werden 
diese durch Hinweise zur Differenzierung.

Das in diesem Band dargebotene Material stellt ein Angebot dar, aus dem Sie nach Bedarf zur Gestaltung 
Ihres Unterrichts auswählen können. So gibt es Seiten, die zum Einstieg in ein neues Thema besonders ge-
eignet sind. Andere bieten weiterführende Aufgaben, Versuche, Informationen und Zusammenfassungen.

Die Materialien lassen sich an die speziellen Gegebenheiten des Schulumfeldes und die Vorgaben des Schul-
programms anpassen. Sie sind auch für eine offene Unterrichtsgestaltung mit einem hohen Maß an Eigen
tätigkeit der Kinder (Freiarbeit, Stationenlernen, Projektarbeit und Lernwerkstatt) sehr gut geeignet.

Bei der Konzeption der Aufgaben wurde grundsätzlich darauf geachtet, nur solche Arbeitsmaterialien zu be-
rücksichtigen, die bei der unterrichtlichen Umsetzung in der Schule gut zu beschaffen beziehungsweise leicht 
einzusetzen sind.

Alle Kapitel schließen mit einem Lerncheck „Was weißt du über …?“ ab, in der die Kinder ihren Lern
zuwachs zum Thema überprüfen können.

1	 Wir sprechen hier wegen der besseren Lesbarkeit von Schülern bzw. Lehrern in der verallgemeinenden Form. Selbstverständlich sind auch 
alle Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint.
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Vorbemerkungen 

Hinweise zu den Arbeitsblättern 

Auf den Arbeitsblättern bieten Ihnen zwei freie Felder rechts in der Kopfzeile die Möglichkeit, eigene Kenn-
zeichnungen zur Ordnung oder Symbole zum Kenntlichmachen der Sozialform oder der Schwierigkeitsstufe 
einzusetzen. 

Zusammenleben

Um einem hohen Papierverbrauch entgegen zu wirken, bietet sich für weiterführende Aufgaben oftmals die 
Rückseite der Arbeitsblätter an, auf der die Kinder ihre Ergebnisse aufzeichnen oder aufschreiben können. 
Für diesen Zweck finden Sie im Zusatzmaterial verschiedene Arbeitsvorlagen, die auf die Rückseite der  
Arbeitsblätter kopiert werden können.

Im Zusatzmaterial finden Sie alle Arbeitsblätter im veränderbaren Word-Format wieder. Das bietet  
Ihnen die Möglichkeit, einzelne Arbeitsblätter zu verändern, zu ergänzen und sie effektiv auf Ihre eigene  
Lerngruppe zuzuschneiden. Weitere Arbeitsblätter und Arbeitsvorlagen ergänzen das Material.

Das Zusatzmaterial beinhaltet auch die Lösungen zu den Arbeitsblättern. Mithilfe der Lösungen können die 
Ergebnisse der Kinder rasch durchgesehen und zügig korrigiert werden. Den Kindern selbst bietet sich die 
Möglichkeit zur Selbstkontrolle.

Differenzierung und Inklusion

Lerngruppen sind in der Regel durch eine hohe Heterogenität gekennzeichnet. Unterschiede lassen sich bei-
spielsweise im Leistungsniveau, im Lerntempo und in den sprachlichen Fähigkeiten feststellen. Außerdem hat 
der rechtsgültige Anspruch auf eine inklusive Beschulung Auswirkungen auf den Sachunterricht. Kinder mit 
den unterschiedlichsten Förderbedarfen erfordern ein verändertes Planen und Durchführen des Unterrichts.

Für viele Arbeitsblätter bieten der Band und das Zusatzmaterial sprachlich oder inhaltlich vereinfachte  
Versionen sowie Zusatzmaterialien zur Vertiefung. In den Hinweisen zur Didaktik und Methode finden Sie 
weitere hilfreiche Ideen zur Differenzierung. Damit können Sie allen Kindern das Arbeiten zum Thema sowie 
Erfolgserlebnisse ermöglichen.

Dieses Buch trägt durch die Hinweise und die Arbeitsblätter zur Differenzierung dazu bei, auch im Hinblick auf 
die Heterogenität und die Inklusion einen erfolgreichen und modernen Sachunterricht durchführen zu können.

Durch das Differenzierungssymbol, den Wegweiser, sind die differenzierten Arbeitsblätter im  
gesamten Buch einfach zu erkennen und zu finden. 

Viel Freude bei der Arbeit mit den Materialien dieses Werkes!
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1  Zusammenleben

Überlegungen und Anregungen zur Didaktik und Methode

Kenntnisse Fertigkeiten / 
Fähigkeiten

Einstellungen / 
Haltungen

Bemerkungen Differenzierung

Die Kinder …

S. 10 Leben in einer Gemeinschaft
S. 11 Gemeinschaft in der Schule 
S. 13 Gemeinschaft braucht Regeln 

…	wissen und benennen, 
dass jeder Mensch ein 
Individuum mit beson-
deren Fähigkeiten und 
Eigenschaften ist,

…	machen sich bewusst 
und berichten, dass je-
der Mensch auch Mit-
glied in verschiedenen 
Gemeinschaften ist,

…	zählen auf, zu welchen 
Gemeinschaften jeder 
gehört (z. B. Familie, 
Verkehrsgemeinschaft),

…	erkennen und tragen 
zusammen, zu welchen 
Gemeinschaften sie 
sonst noch gehören 
können (Sport, Musik, 
Religion ...),

…	wissen, dass jedes Mit-
glied einer Gemein-
schaft wichtig ist,

…	beschreiben, dass  
jedes Mitglied einer Ge-
meinschaft für die ande-
ren Mitglieder und die 
Gesamtheit mitverant-
wortlich ist,

…	machen sich bewusst 
und tauschen sich  
darüber aus, dass sie in 
der Schule zu verschie-
denen Gemeinschaften 
gehören (z. B. Klassen-
gemeinschaften, Fach-
unterrichtsgruppen, 
Pausengemeinschaf-
ten),

…	erkennen, dass die 
Klassengemeinschaft 
diejenige ist, in der sie 
die meiste Zeit in der 
Schule verbringen,

…	wissen, dass jedes Mit-
glied der Klassenge-
meinschaft gleichwertig 
und gleichberechtigt ist,

…	erkennen, dass jede 
Gemeinschaft Abspra-
chen und Regeln benö-
tigt.

…	ergänzen Sätze mit 
passenden Lücken- 
wörtern,

…	nehmen sich als Indivi-
duum und Mitglied von 
Gemeinschaften wahr,

…	erkennen und achten 
 eigene Fähigkeiten und 
Eigenschaften,

…	wertschätzen und/oder 
tolerieren Fähigkeiten 
und Eigenschaften von 
anderen,

…	beschreiben verschie-
dene Gemeinschaften, 
denen sie angehören,

…	kennen Verhaltenswei-
sen, die das Leben in 
Gemeinschaften  
erleichtern, beachten 
und nutzen sie,

…	entwickeln Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Eigen-
schaften, die für ein 
 Leben in einer Gemein-
schaft bedeutsam sind.

…	verinnerlichen ihre  
Bedeutung als Indivi-
duum und als ein  
Wesen, das in Gemein-
schaften lebt,

…	wertschätzen Gemein-
schaften, in denen sie 
leben (z. B. Familie, 
Klasse),

…	entwickeln Einstellun-
gen und Haltungen, die 
für ein Leben in Ge-
meinschaften wichtig 
sind (Wertschätzung, 
Toleranz, Verhaltens-
weisen, Regelbeach-
tung, usw.),

…	erkennen an, dass Ge-
meinschaften nur funkti-
onieren, wenn Abspra-
chen getroffen werden 
und sich jedes Grup-
penmitglied daran hält,

…	empfinden Sicherheit 
und Geborgenheit in 
Gemeinschaften,

…	kennen ihre Rechte und 
erkennen die Rechte 
anderer an,

…	erfüllen ihre Aufgaben 
und Pflichten in Ge-
meinschaften zuver- 
lässig.

Individuelle Erfahrungen 
und Vorwissen im Unter-
richtsgespräch sollten 
aufgegriffen werden, 
Spiele und Spielregeln 
sind besonders kindge-
mäße „Aufhänger“.

Von Aktivitäten in Ge-
meinschaften außerhalb 
der Schule berichten las-
sen (u. a. wird dadurch 
das Selbstwertgefühl ge-
stärkt, da die Kinder hier 
oft als „Experten“ auftre-
ten können).

Wertschätzung des ande-
ren üben lassen, z. B. 
„Warmer Regen“ (siehe 
„Mensch und Gemein-
schaft“, 1./2. Klasse) oder 
Partnerübung „Ich mag 
besonders an dir ...“

Arbeitsblätter mit 
Schreiblinien für die 
3./4. Klasse im Zu-
satzmaterial.

Seite 11: Zusätz-
liches Arbeitsblatt 
im Buch und im Zu-
satzmaterial.

Seite 13: Zusätz-
liches Arbeitsblatt 
für schnellere Schüler 
im Zusatzmaterial.
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1  Zusammenleben

Kenntnisse Fertigkeiten / 
Fähigkeiten

Einstellungen / 
Haltungen

Bemerkungen Differenzierung

Die Kinder …

S. 14 Was du nicht willst
S. 15 Dicke Luft! 
S. 17 Das finde ich nicht gut!
S. 18 Ärger in der Schule

S. 20 Wie verhalte ich mich?
S. 21 Konflikte > Fair Play!
S. 22 Wolkenkarten

…	wissen, dass sie ihre 
Wünsche, Bedürfnisse 
und Gefühle ausdrü-
cken können und sol-
len,

…	wissen, dass Ich-Bot-
schaften andere nicht 
verletzen,

…	vermeiden Du-Botschaf-
ten in Konflikten,

…	wissen, dass es Verhal-
tensweisen gibt, die gu-
tem Benehmen entspre-
chen,

…	beschreiben konflikt-
trächtige Situationen,

…	begründen, was in bild-
haft vorgegebenen 
Situationen zu Ver- 
ärgerungen und Konflik-
ten führt,

…	analysieren und be-
schreiben eigene Ge-
fühle und Reaktionen,

…	erkennen, dass keiner 
alles richtig macht,

…	können Verbesserungs-
vorschläge bei eigenem 
Fehlverhalten machen.

…	erkennen eigene Be-
dürfnisse und Wünsche,

…	können eigene Gefühle, 
Einschätzungen, Wün-
sche als Ich-Botschaf-
ten formulieren,

…	realisieren, dass in  
jeder Gemeinschaft 
auch gegen Regeln  
verstoßen wird,

…	überlegen und verbali-
sieren, was sie bei Re-
gelverstößen besser 
hätten machen sollen,

…	äußern ihre Meinung zu 
negativem Verhalten,

…	können sich in andere 
Personen hineinverset-
zen und ihre Reaktio-
nen nachvollziehen,

…	erkennen, dass eigenes 
Fehlverhalten bei ande-
ren Ärger, Missempfin-
den, Verletzungen und 
Wut hervorrufen kann,

…	beschreiben Verhal-
tensweisen, die eine 
Eskalation in Konflikt- 
situationen vermeiden 
können,

…	vollziehen im Rollen-
spiel verschiedene Si- 
tuationen nach, in de-
nen Ich- oder Du-Bot-
schaften ausgesandt 
werden,

…	nehmen Bedürfnisse, 
Gefühle und Interessen 
wahr (bei sich und an-
deren),

…	nehmen Rücksicht auf 
eigene Gefühle, Bedürf-
nisse, Interessen und 
die anderer,

…	entwickeln Respekt und 
Toleranz gegenüber an-
deren Personen und 
Gruppen,

…	erkennen frühzeitig 
Konfliktsituationen,

…	verhalten sich bei Kon-
fliktsituationen so, dass 
diese nicht weiter eska-
lieren,

…	wertschätzen Strategien 
zur aggressionsfreien/ 
-armen Konfliktlösung 
und wenden sie an.

Viele Aspekte dieses Be-
reiches können gut im 
Rollenspiel aufgegriffen 
werden.

Wichtig in Auseinander-
setzungen ist stets die 
Ich-Aussage, da jede Du-
Botschaft ein Angriff ist 
oder als solcher aufge-
fasst wird. Dies sollte den 
Kindern durch Beispiele, 
Üben, in spielerischen, 
darstellenden Situationen 
deutlich werden.

Dabei sollte den Kindern 
auch klarwerden, dass je-
der Mensch Fehler macht, 
dass jeder aber versu-
chen sollte, sie wieder 
auszumerzen (z. B. durch 
Entschuldigung, Behe-
bung des Schadens,  
Ersatzvorschläge).

Eventuell kann man eine 
Klassen-Hitliste für „gutes 
Benehmen“ aufstellen 
lassen.

Arbeitsblätter mit 
Schreiblinien für die 
3./4. Klasse im Zu-
satzmaterial.

Seite 15: Zusätz-
liches Arbeitsblatt 
im Buch und im Zu-
satzmaterial.

Seite 17: Ideenkiste 
für gutes Benehmen 
im Zusatzmaterial.

Seite 19: Zusätz-
liches Arbeitsblatt 
mit Lösungssätzen 
zur Differenzierung 
im Buch und im Zu-
satzmaterial.

…	ordnen negatives und 
positives Verhalten in 
einer Tabelle zu,

…	erstellen eine Rang-
folge für gutes und  
negatives Verhalten,

…	vollziehen im Rollen-
spiel verschiedene  
Situationen nach, in  
denen Ich- oder Du-Bot-
schaften ausgesandt 
werden,

…	ordnen negatives und 
positives Verhalten in 
einer Tabelle zu, erstel-
len eine Rangfolge für 
gutes und negatives 
Verhalten,

…	wählen wichtige Kon-
fliktlösungsregeln aus 
und begründen die Aus-
wahl,
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1  Zusammenleben

Kenntnisse Fertigkeiten / 
Fähigkeiten

Einstellungen / 
Haltungen

Bemerkungen Differenzierung

Die Kinder …

…	kennen angemessene 
Konfliktlösungsmöglich-
keiten und wenden sie 
an.

S. 23 Unsere Klassengemeinschaft
S. 24 Klassenkonferenz (1)
S. 25 Klassenkonferenz (2)
S. 26 Gewalt sehen – richtig handeln
S. 27 Gewalt verhindern
S. 28 Gewaltfrei miteinander umgehen
S. 29 Der Wunsch nach Frieden
S. 30 Umfrage: Wichtigste Wünsche

…	wissen, dass Fehlver-
halten eines Mitgliedes 
die ganze Gemeinschaft 
stört,

…	wissen, dass eigenes 
positives Verhalten die 
Grundlage für eine 
friedvolle Gemeinschaft 
ist,

…	kennen Konfliktlösungs-
strategien,

…	wissen, wie man Pro- 
bleme in einem Ge-
meinschaftsgremium 
 erörtert,

…	wissen, dass man bei 
gewalttätigen Situatio-
nen nicht wegsehen 
darf,

…	wissen, dass bei fast 
 allen Menschen „Frie-
den“ zu den wichtigsten 
Werten und Wünschen 
zählt,

…	kennen die UNO,

…	wissen, dass sich die 
UNO um die Situation in 
der Welt kümmert, 

…	kennen Friedenssym-
bole.

…	erkennen und benen-
nen störendes Verhal-
ten in einer Gemein-
schaft,

…	reflektieren den eigenen 
Beitrag für eine gelin-
gende Gemeinschaft,

…	sind in der Lage, eigene 
Empfindungen in der 
Ich-Form zu vermitteln,

…	erkennen und benen-
nen verschiedene For-
men von Gewalt,

…	erkennen und benen-
nen Beispiele, wie sie 
selbst Gewalt verhin-
dern können,

…	besprechen alternative 
Vorgehensweisen bei 
der Beobachtung von 
Gewalt,

…	stellen ihre Vorstellun-
gen/Maßnahmen gegen 
Gewalt bildhaft dar (Co-
mic oder Bild),

…	befragen Menschen 
nach ihren Wünschen,

…	erstellen eine Rangliste 
der wichtigsten genann-
ten Wünsche,

…	sammeln Informationen 
über die UNO, 

…	interpretieren Friedens-
symbole.

…	wertschätzen friedvol-
len Umgang miteinan-
der,

…	entwickeln eine Einsicht 
und Haltung, dass Frie-
den mit eigenem fried-
vollem Verhalten be-
ginnt,

…	verinnerlichen ein fried-
volles Vorgehen bei 
Konflikten,

…	können sich zurückneh-
men und abwarten, um 
einen Konflikt fair zu  
lösen,

…	treten aktiv für gewalt-
freies Vorgehen in ver-
schiedenen Situationen 
ein.

In diesem Zusammen-
hang kann auch überlegt 
werden, was jeder ein-
zelne Schüler, jede ein-
zelne Schülerin für eine 
gute Klassengemein-
schaft beiträgt/beitragen 
kann.

Diese Vorschläge/Bei-
träge können dann ein-
zeln auf Kärtchen oder 
Zettel geschrieben wer-
den. Daraus kann ein Ge-
meinschaftswerk zusam-
mengestellt werden (z. B. 
als Bausteine eines Hau-
ses, als Taube, als 
Blume). Fotos der Kinder 
können hinzugefügt wer-
den.

Je nach Situation kann 
auch ein Klassenplakat 
erstellt werden (z. B. Be-
griffe zum Thema „Frie-
den“, Fotos, Bilder/Zeich-
nungen der Kinder).

Arbeitsblätter mit 
Schreiblinien für die 
3./4. Klasse im Zu-
satzmaterial.

Außerdem im Zu-
satzmaterial:
⏺	 Arbeitsblatt „Die 

Vereinten Natio-
nen“

⏺	 Arbeitsblatt „Was 
bedeutet Inklu-
sion?“

⏺	 Arbeitsblatt „Zu 
uns kommen Men-
schen aus vielen 
Ländern“

⏺	 Arbeitsblatt „Was 
können wir zur Inte- 
gration beitragen?“

S. 31 Was weißt du über das Thema Zusammenleben?

…	beantworten die  
Fragen.

…	lernen, sich das  
Gelernte bewusst zu 
machen.

…	geben sich über den ei-
genen Lernfortschritt 
Rechenschaft.

Bei der Beantwortung der 
Fragen geht es nicht nur 
um ein einfaches Abfra-
gen des Gelernten.

Die Kinder sollen zum 
Nachdenken angeregt 
werden und ihr gesamtes 
Wissen aktivieren.

So können sie selbst ein-
schätzen, ob sie den Stoff 
des Themas bereits be-
herrschen.
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Leben in einer Gemeinschaft

1.	Setze die richtigen Wörter in die Lücken ein.

einmalig  •  Fähigkeiten  •  Familie  • 
Gemeinschaften  •  Mensch  •  Straße  •  Volk

Jeder von uns ist ein besonderer      .

Jeder hat            und 

Eigenschaften, die ihn         

machen. Jeder lebt aber auch in verschiedenen 

             . 

Zu Hause heißt unsere Gemeinschaft       . Auf der       

sind wir in einer Verkehrsgemeinschaft zusammen. In unserem Staat bilden wir eine 

große Gemeinschaft, das     .

2.	Schreibe auf, in welchen Gemeinschaften du noch  
bist (z. B. im Chor, in einem Sportverein …).

3.	Ergänze weitere Aufgaben in einer Gemeinschaft.

In einer Gemeinschaft ist jedes einzelne Mitglied wichtig. Jeder hat darin seinen Platz. 
Fehlt einer, dann entsteht eine Lücke. Jeder ist aber auch verantwortlich für die 
Gemeinschaft.

Jeder…

–	 muss auf die anderen Mitglieder achten,

–	 muss anderen Mitgliedern helfen,

– 	muss … 

– 	

– 	

– 	
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1.	Schreibe jeweils dazu, aus welchen Mitgliedern die verschiedenen 
Gemeinschaften in der Schule bestehen.

In der Schule sind wir gleichzeitig in vielen Gemeinschaften:

Schulgemeinschaft:

Pausengemeinschaft:

Arbeitsgemeinschaft:

Klassengemeinschaft:

2.	Setze die fehlenden Wörter in die Lücken ein.

Kindern  •  Keiner  •  Rechte  •  wohl

Am längsten sind wir mit anderen        in der Klassengemeinschaft 

zusammen. Jeder soll sich in der Klassengemeinschaft     fühlen.

      ist besser oder schlechter als der andere. Alle haben dieselben 

      und Pflichten.

Gemeinschaft in der Schule
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Gemeinschaft in der Schule

1.	Aus welchen Mitgliedern bestehen die verschiedenen Gemeinschaften  
in der Schule? Schneide die Sätze ganz unten aus und klebe sie an der 
richtigen Stelle auf.

In der Schule sind wir gleichzeitig in vielen Gemeinschaften:

Schulgemeinschaft:

Pausengemeinschaft:

Arbeitsgemeinschaft:

Klassengemeinschaft:

2.	Setze die fehlenden Wörter in die Lücken ein.

Am längsten sind wir mit anderen        (KNERNID) in der 

Klassengemeinschaft zusammen. Jeder soll sich in der Klassengemeinschaft

     (LOHW) fühlen.       (EINKER) ist besser oder schlechter 

als der andere. Alle haben dieselben       (CHRETE) und Pflichten.

Alle Kinder, die gemeinsam an einem Thema arbeiten, gehören zu dieser 
Gemeinschaft. Sie können zum Beispiel gemeinsam basteln, kochen, 
tanzen oder experimentieren. 

Alle Kinder einer Klasse und die Lehrer, die in dieser Klasse unterrichten, 
bilden eine Gemeinschaft. 

Zu dieser Gemeinschaft gehören alle Kinder, die auf dem Pausenhof 
spielen und die Aufsichtspersonen, die auf die Kinder aufpassen.

Hierzu zählen alle Schüler, ihre Eltern sowie alle Mitarbeiter der Schule 
(Lehrer/in, Hausmeister/in, Sekretär/in, Erzieher/in ...).
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Gemeinschaft braucht Regeln

Für einige Bereiche unseres Lebens gibt  
es keine Regeln. Da kann jeder machen, 
was er will, solange er damit nicht die 
Bedürfnisse oder Rechte von anderen 
einschränkt.

1.	Schreibe einige Beispiele auf.

3.	Schreibe auf die Rückseite des Blattes, welche Regeln für dein Leben 
besonders wichtig sind und die du beachten musst.

Meine Mutter kann die Jacke anziehen, die sie will.

Mein Vater kann 

Ich kann 

Für die meisten Bereiche unseres Lebens aber gibt es Regeln, z. B. im Straßen
verkehr, im Supermarkt, bei Spielen.

2.	Schreibe weitere Bereiche auf: 

Wo Menschen zusammen sind, muss es 

(A A B C E H N P R S)

geben, die das Gemeinschaftsleben regeln.
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